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Vorwort:
(diesmal ein Gedicht)

Zum Muttertag

Meine liebe Mutter,
du umsorgst mich,

kümmerst dich,
bist immer für mich da.
Bist die Beste Mutter

der Welt.
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Der erste Mai                           
Maifeiertag,  Tag
der  Arbeit  und
teilweise  auch
Kampftag der Ar-
beiterbewegung.
Der erste Mai gilt
in  vielen  Län-

dern, wie zum Beispiel  hier in Deutschland,
Liechtenstein, Österreich und Belgien als ge-
setzlicher Feiertag. Das gerade der Tag der
Arbeit ein Feiertag ist und dort herzlich wenig
gearbeitet wird, hat dabei schon eine herrli-
che Ironie an sich.

In Deutschland wurde bereits 1919 versucht,
den 1. Mai zum gesetzlichen Feiertag zu be-
stimmen, jedoch scheiterte dies, da sich die
Parteien damals nicht einig werden konnten.
Einige waren dafür, andere dagegen, wieder
andere forderten zusätzlich noch den 9. No-
vember als Revolutions-
feiertag.  Erst  im  Jahre
1933,  als  die  Zeit  des
Nationalsozialismus  be-
gann, konnte der 1. Mai
als Feiertag per Gesetz
durchgerungen werden.

Auch  als  der  2.  Welt-
krieg dann endete, wur-
de der 1. Mai als Feier-
tag  beibehalten.  Die
amtliche Bezeichnung in
NRW  lautet:  "Tag  des
Bekenntnisses  zu  Frei-
heit und Frieden, sozia-
ler  Gerechtigkeit,  Völ-
kerversöhnung und Menschenwürde." Natür-
lich wird dieser Begriff im Alltag eher weniger
benutzt und die meisten nutzen lieber Maifei-
ertag oder Tag der Arbeit.

Vor dem Mauerfall  war der erste Mai eben-
falls  noch  Feiertag:  "Internationaler  Kampf-
und Feiertag der Werktätigen für Frieden und
Sozialismus." So wurde der Tag auch in an-
deren, sozialistischen Ländern bezeichnet.

Die rote Mainel-
ke  gilt  als  das
offizielle  Sym-
bol für den Mai-
feiertag.

Seit  1980  gibt
es,  zusätzlich
zu organisierten
Demonstrationen,  leider  auch  regelmäßige
Ausschreitungen,  vor  allem  im  Zusammen-
hang  mit  der  Demonstration  zum 1.  Mai  in
Kreuzberg Berlin.

Die Evangelische und Katholische Kirche ha-
ben  den  1.  Mai
zum Gedenktag er-
klärt. Für die Evan-
gelische  Kirche  ist
es  ein  Bitttag  um
gesegnete  Arbeit,
während  die  Ka-
tholiken  Josef  ge-
denken, der für sie
als  Patron  der  Ar-
beit gilt.

In den USA und an-
deren  englischspra-
chigen Ländern wird
der  Tag  der  Arbeit
auch Labour Day ge-

nannt. Dieser Feiertag hat auch im Jahr 1882 ih-
ren Ursprung in den USA, im Zuge der Achtstun-
dentag  Bewegung  der  vorangegangenen  Jahr-
zehnte. Wessen Idee es jedoch genau war, einen
Feiertag für die Arbeiter zu planen, ist unbekannt.

st.■
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Die lästige Stecherei
Die Sommerzeit rückt immer näher, wodurch lei-
der auch die Unannehmlichkeiten zurückkehren,
die  damit  verbunden  sind,  allen  voran  die
Mücken.  Diese stechenden Insekten saugen je-
des Jahr wieder überall das Blut aus und hinter-
lassen  die  schrecklich  juckenden  Beulen.  Hier
sind nun einige Tipps,  was  man gegen
diese Plage machen kann. Natürlich
kann  man  Gift  verwenden,  um
sich  der  Biester  zu  entledigen,
doch  die  eigene  Gesundheit
kann darunter sehr leiden.

Besonders  aktiv  sind  die  Biester
im Morgengrauen und in der Abend-
dämmerung,  doch sie  sind  an feuchtwar-
men Tagen auch gerne schon nachmittags aktiv.

Die  Mücken  erst  gar  nicht  ins  Haus  zu  lassen
wäre natürlich der  beste Schritt.  In  Baumärkten
kann man sich Fliegengitter holen, die jegliche Art
von Insekten fern hält. Man kann sich diese vor
das Fenster spannen, um die ungebetenen Gäste
auszusperren. Der Nachteil ist nur, dass der Blick
nach draußen eingeschränkt ist.  Diese Methode
eignet sich am besten für das Schlafzimmer. Al-
ternativ kann man ein Moskitonetz über das Bett
spannen, damit man im Schlaf geschützt ist.

Man sollte auch nachts, wenn man Licht an hat
auch  das  Fenster  schließen,  damit  die  Mücken
nicht in die Wohnung finden. Das Licht lockt sie
meist an, wodurch man sich zwischen Licht und
offenem Fenster entscheiden sollte. Auch Motten
werden gerne mal von einem angelassenen Licht
in die Wohnung gelockt. Süße Getränke und Obst

können die Tiere auch anlocken,  weshalb diese
stets abgedeckt werden sollten, besonders wenn
man diese auf dem Balkon genießen will.

Für den Fall, dass man doch gestochen wird, gibt
es Methoden, den resultierenden Juckreiz schnell

zu beenden. In Apotheken gibt es eine Aus-
wahl an Salben und Gelen, die das

Jucken  schnell  beenden  können
und für  diese kein Rezept not-
wendig ist. Am besten ist es, für
die Mückensaison vorzusorgen
und sich etwas Salbe zu besor-

gen.  Sollte  man  das  Geld  aber
nicht  ausgeben wollen,  reicht  dafür

auch eine Kühlbatterie oder ein Eisbeutel,
den man an die gestochene Stelle hält.

Im Mund- und Rachenbereich kann ein Mücken-
stich sehr gefährlich werden, da die empfindliche
Mundschleimhaut  leicht  anschwillt.  Sollte  man
nach  einem  Mückenstich  in  diesen  Bereichen
Atemschwierigkeiten  haben,  sollte  man  umge-
hend  einen  Arzt  aufsuchen.  Ansonsten  sind
Mückenstiche hier in Europa nicht sehr gefährlich.
Im Ausland sollte man sich aber informieren, wel-
che Krankheiten durch Mückenstiche übertragen
werden können. Die Insekten sind besonders in
afrikanischen Ländern üble Krankheitsüberträger.

Auch wenn man allergisch gegen Insektenstiche
ist,  sollte man besonders aufpassen. Allergikern
wird empfohlen,  stets ein Notfallset  im Haus zu
haben, um bei einer allergischen Reaktion schnell
handeln zu können. St

Fernöstliche Tierliebhaberparadiese
Japan ist ein schönes Land. Eine schöne Land-
schaft, interessante Kultur, doch auch Tierliebha-
ber  werden auf  dem Inselstaat  Orte finden,  die
genau richtig  für  sie  sein  dürften.  Einige davon
werden nun in diesem Artikel vor-
gestellt. 

Okunoshima ist  die  Insel,  die  als
Haseninsel  bekannt  ist.  Hunderte
wilder Hasen hüpfen auf der gan-
zen Insel herum. Diese Hasen gel-
ten als Touristenattraktion und Ho-
tels bieten extra Futter für sie an,
damit die Touristen sie füttern kön-
nen.  Allerdings  wird  oft  geraten,

lieber frisches Gemüse zu kaufen. Durch die häu-
figen  Fütterungen  sind  die  Tiere  kein  bisschen
scheu und nähern sich den Leuten, in der Hoff-
nung gefüttert zu werden.

Für Katzenliebhaber gibt es
gleich  zwei  Inseln,  auf  de-
nen  ähnliche  Bedingungen,
nur  mit  Katzen  anstatt  Ha-
sen  herrschen.  Die  Inseln
Aoshima  und  Tashirojima.
Wichtig  bei  Aoshima  ist,
dass es zwei Inseln mit dem
Namen gibt. Die Katzeninsel
Aoshima ist  die,  die sich in
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der Ehime Präfektur befindet. Dort wurden Katzen
über Boote auf die Insel gebracht, welche auf der
Insel verblieben und sich vermehrten. Heute kom-
men auf jeden Menschen, der dort wohnt, sechs
Katzen. Auch auf Tashirojima leben mehr Katzen
als Menschen, da einst die Tiere eingeführt wur-
den, um die Schädlinge auf den Seidenplantagen
zu  vernichten  und  die  Menschen  dort  glauben,
dass es Glück bringt sie zu füttern. Hunde sind
auf Tashirojima streng verboten.

In japanischen Sagen und Legenden tauchen im-
mer wieder gerne Füchse auf, weshalb die Tiere
sehr beliebt sind. In den Bergen in der Nähe von
Shiroishi befindet sich ein Dorf, welches über ein-
hundert Tiere und sechs Fuchsarten beherbergt.
Nachdem man den Eintritt von 1.000 Yen (umge-
rechnet circa 9,00€) bezahlt hat, kann man sich
für  100 Yen auch Futter  kaufen und durch das
Areal wandern. Es gibt dazu allerdings einige Re-
geln, die man beachten muss. Zum Beispiel sollte
Futter  immer geworfen und die Füchse niemals

direkt mit der Hand gefüttert werden. Außerdem
sind  es  immer  noch  wilde  Tiere,  weshalb  man
nicht versuchen sollte, sie anzufassen.

Und wieder eine Insel ist es, wo man auf zahme
Hirsche treffen kann. Es gibt neben den zahmen
Hirschen aber auch noch wilde, die in den Wäl-
dern  leben.  Die  zahmen  Hirsche  dürfen  leider
nicht gefüttert werden, da die Population doch zu
groß geworden ist, auch wenn diese sich immer
wieder gerne den Touristen nähern, in der Hoff-
nung doch etwas zu bekommen. Manche wühlen
sogar  in  Taschen  herum.  Auch in  Nara,  Haupt-
stadt der Nara-Präfektur, leben viele Hirsche.

Grundlage  hat  die  Hirschpopulation  von  Nara
durch eine Sage, in der die Shinto-Gottheit Take-
mikazuchi  auf  einem  weißen  Hirsch  angeritten
kam, um die neugebaute Hauptstadt zu beschüt-
zen. Ein lustiges Phänomen in Nara ist dass die
Tiere, wenn man sich vor ihnen verbeugt, diese
die Geste erwidern.■ st

Elefanten - eine bedrohte Tierart!
Elefanten gehören zur Klasse der Säugetiere und
die Überordnung sind Rüsseltiere.

Das Thema Elefanten bedeutet mir sehr viel. Die
Vermutung, dass ich nicht alleine mit dem Thema
bin, lässt mich mein Anliegen mit euch teilen.

Es gibt nur noch 3 Elefantenarten:

• Afrikanische Elefanten

• Waldelefanten

• Asiatische Elefanten

Der  afrikanische  Elefant  ist  Tag  und
Nacht aktiv. Er kann bis zu 4
Meter  groß  werden  und
bis  zu  fünf  Tonnen  wie-
gen. 

Im  Gegensatz  zu  den
asiatischen Elefanten be-
kommen  die  Kühe  auch
Stoßzähne.  Bei  den  Männchen
können diese bis zu 3 Meter lang und
ca.  100kg  schwer  werden.  Stoßzähne  werden
zum Graben, Stochern und zur Verteidigung ge-
nutzt.

Allgemein sind die Kühe kleiner und leichter als
die Bullen. Die afrikanischen Elefanten ernähren
sich  von  Gräsern,  Wurzeln,  Blättern,  Zweigen,
Baumrinden,  Holz  und  verschiedenen  Früchten
(z.B. Gingko).

Es werden täglich 200-300 kg Futter verzehrt und
100-150 Liter Wasser getrunken. 16-20 Stunden
sind die Elefanten mit Essen beschäftigt. 

Afrikanische Elefanten können bis zu 85 Jahre alt
werden und ihre Fruchtbarkeit endet mit 55. Die
Tragzeit eines Elefantenbabys sind 22 Monate. 

Der Zahnwechsel eines Elefanten ist 6 mal in sei-
nem  Leben  und  wenn  deren  Zähne  abgenutzt

sind, dann sind die wunder-
vollen  Tiere  auf  weiche
Nahrung  angewiesen.

Die  Ohren  der  Dick-
häuter  sind  ziemlich
groß und können eine
Länge  von  2  Metern

betragen. Die Ohren die-
nen  zur  Kühlung  an  hei-

ßen Tagen.

Grundsätzlich  leben  Ele-
fanten  in  größeren  Her-
den,  allerdings  wenn  es
nicht soviel zu fressen gibt,

teilen sie  sich  schon  in  kleinere
Gruppen auf.  Die Herde wird von einem Vorbild
geleitet, die Leitkuh.

Im Gegensatz zum afrikanischen Elefant hat der
asiatische  Elefant  (auch  indischer  Elefant  ge-
nannt)  viel  kleinere Ohren.  Die Schulterhöhe ist
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ca. 2-3,50 Meter hoch. Das Gewicht beläuft sich
auf 2 - 5,5 Tonnen. Die Haut ist weniger runzelig
und die Rüsselspitze hat einen Finger mittig. Bul-
len haben ausgeprägte, lange Stoßzähne und die
Kühe gar keine.  Auch die asiatischen Elefanten
sind dämmerungs- u. nachtaktiv.  Allerdings fres-
sen  sie  weniger  als  die  afrikanischen.  Gräser,
Blätter,  Zweige,  Baumrinde  sind  Delikatessen.
Falls das Futter nicht ausreichend sein sollte, be-
suchen  die  Vierbeiner  verschiedene  Plantagen
und fressen dann Bananen, Reis und Zuckerrohr.
Einmal  am Tag wird eine Wasserstelle  besucht.
Beide  Rassen haben ein  Tempo von ca.  20-25
km/h, am schnellsten sind sie bis zu 40 km/h.

Mit 15-17 Jahren ist der asiatische Elefant ausge-
wachsen und die Weibchen werden zum ersten
Mal mit 17 Mutter. Die Tragzeit eines Babys be-
trägt 22 Monate und wenn das Kind auf der Welt
ist,  kann es nach 6 Monaten eigenständig fres-
sen. Im Alter von erst 20 Jahren paaren sich die
Bullen  das  erste  Mal.  Die  Lebensdauer  eines
asiatischen Elefanten beträgt  50-60 Jahre.  Aus-
nahmefall sind 80 Jahre. 

Zu guter Letzt, der Waldelefant. Er ist eine Gat-
tung der afrikanischen Elefanten. Das Rüsseltier
ist das drittgrößte Landtier. Die Schulterhöhe be-
trägt ca. 2,40 und wiegt 3 Tonnen. Der Waldele-

fant ist viel kleiner als die anderen beiden. Sie le-
ben in den Regenwäldern im Westen und im Zen-
tralen Afrika. Das wäre von Senegal bis Uganda.

Nun zum traurigen Teil des Artikels.

Durch  Wilderei,  hauptsächlich  in  Afrika,  werden
es immer weniger Elefanten und somit  sind die
Dickhäuter vorm Aussterben bedroht. Die Elefan-
ten werden wegen ihrer Stoßzähne, bzw. Elfen-
bein,  getötet.  Das  Elfenbein  ist  sehr  wertvoll,
denn es besteht aus biologisch weichem Material
wie Calcium und Phosphat. Dieses wird zur Her-
stellung  von  Musikinstrumenten,  Schnitzereien,
Schmuck  und  Ziergegenständen  verarbeitet.
Hauptsächlich ist es nur wegen des Verdienstes.

In Asien werden sie als Nutztiere zur Lastenbeför-
derung eingesetzt, allerdings werden die Elefan-
ten ziemlich aggressiv.

Mir tun die Tiere total leid. Kein Tier der Welt hat
es verdient, so zu enden.

Elefanten sind genauso Lebewesen wie wir Men-
schen,  und sie zu töten,  nur um Schmuck oder
andere Gegenstände herstellen zu können, womit
sich Menschen dann schmücken können, die viel
Geld haben, empfinde ich persönlich als das Al-
lerletzte.■ smf

Die Oberflächlichkeiten der Menschen
Neulich stand ich mit meinem Hackenporsche an
der Bushaltestelle.

Zwei Männer saßen dort und haben Bier getrun-
ken. Die Männer sprachen und lachten über je-
den Scheiß.  Dann sagte der eine „hübsch ne?“
und meinte mich damit. Denn er zeigte auf mich. 

Ich bin sehr gekränkt gewesen. Denn ich wusste
ja, wie das gemeint war. Denn zu dieser Bemer-
kung kam noch ein spöttisches Lachen.

Warum  nehmen  die  Menschen  einen  nicht  wie
man ist? Es tat sehr weh und ich war während
des Einkaufens echt traurig. Jeder ist  wie er ist
und nicht anders.

Ich kann das nicht verstehen, warum Menschen
so  sind.  Jeder  hat  seine  Ecken  und  Kanten.
Warum verstehen die nicht, dass jeder, egal wie
er aussieht,  auch Gefühle hat,  und einen damit
sehr weh tun kann. Wenn man das mal mit denen
machen würde, gäbe es ein großes Geheul.

Vielleicht  kennt  jemand die Serie „Alle unter ei-
nem Dach“, mit Steve Urkel. Er war auf einer Stu-

dentenfeier eingeladen.  Auch andere Jungs wa-
ren dort, die als Freak behandelt wurden, weil sie
nicht gut aussehen.

Waren komisch gekleidet. Dass das eine Deppen-
party war, wusste Steve und die anderen Jungs
nicht. Als dann Laura Winslow kam um ihn abzu-
holen, wollte er erst nicht mit. Als Laura ihn dann
aufgeklärt  hatte,  wollte  er  es nicht  glauben und
war sehr enttäuscht, als das eine Mädchen es be-
stätigte. Er meinte, das er vielleicht nicht gut aus-
sieht und auch tolpatschig ist, aber er sich doch
mag und dass ihn das cool macht.

Das ist eine sehr gute Einstellung. Denn wie so
oft schaut uns eine Person aus einem Poster ei-
ner Werbung entgegen. Die Person ist dann wohl
hübsch genug, um dort abgebildet zu sein. Dann
noch extrem dünn. 

Dass das aber  nicht  schön ist,  wenn man jede
Rippe und sogar das Schlüsselbein sieht. Aber je-
der ist wie er ist und nicht anders.

Seite 6



Denn es ist nun mal so, dass Schönheit im Auge
des Betrachters liegt.

Dann habe ich über eine Frau gelesen,  die als
hässlichste Frau der Welt gilt. Das sie aber eine
Krankheit hat, die sie so aussehen lässt, interes-
sierte dann niemanden. Und keiner bedachte, das
auch sie Gefühle hat. Nun hat sie sich gewehrt.
Sie ging an die Öffentlichkeit und sprach ganz of-
fen über das Thema. Ist doch aber sehr traurig,
dass man gezwungen ist, so zu handeln.

Oder  Menschen  die  entstellt  sind,  weil  sie  z.B
Verbrennungen  haben,  oder  von  jemanden  mit
Säure verätzt wurden. Die Frauen, die sich ver-
stecken  müssen,  weil  ihre  Ehemänner  sie  mit
Säure verletzt  haben. Haben Angst  sich zu zei-
gen, weil dann die Gaffer am Werk sind.

Ein  Kind  musste  das  Lokal  verlassen,  weil  es
Narben von einer Hundeattacke  hatte. Die Leute
im Lokal fühlten sich von dem Kind gestört. Das
Aussehen  würde  ihnen  den  Appetit  verderben.
Wenn ich der Besitzer des Lokals gewesen wäre,
hätte  ich  die  Leute  rausgeschmissen,  und  dem
Kind noch ein schönes Eis spendiert.  Denn das

Kind konnte überhaupt  nichts dafür,  dass es so
aussah.■ gs

Der besondere Film – Teuflisch
Elliot  Richards (der  Nachname wird zum ersten
mal in Wunsch 4 erwähnt) ist ein kommunikativer,
jedoch für  seine  Mitmenschen und  Arbeitskolle-
gen nervtötend. Seine Bemühungen Anschluss zu
finden,  wirken  aufdringlich  und  wenig  unterhalt-
sam.

Doch  wenn  er  seine  Kollegin  Alison  Gardner
sieht,  wird er  bodenständig und schwärmerisch.
Ihr ist er sehr zugetan. Obwohl er so gut wie nie
mit  ihr  gesprochen  hat,  weiß  er  viel  über  sie  -
denkt er zumindest. So lässt er sich eines Tages
dazu hinreißen,  in  einer  Bar  (von kaum jeman-
dem in der Bar zu hören) folgenden Satz zu sich
selbst zu sagen: „Ich würde alles geben, um die-
se Frau in meinem Leben zu haben“.

Kaum ausgesprochen, erscheint auch der Teufel
in Form einer Frau, die sich gerne auf den Deal
einlassen will.  Elliot  mag zwar  nicht  der Hellste
sein, aber so dumm ist er ja nun auch nicht, dass
er  an  den  Teufel  glaubt.  Was  den  Teufel  dazu
bringt, Elliot einen Wunsch zu gewähren und da-
mit des Teufels Existenz zu beweisen.

Elliot wünscht sich einen Big Mac und eine große
Cola.  Ein  Kinderspiel  für  den  Teufel.  Elliot  be-
kommt,  was er sich wünscht.  Leider nicht  ohne

Haken.  Dieser  und weitere  Skepsis  lassen sich
nur mit Mühe von Teufel entkräften. Aber ihr ge-
lingt es, der Seele von Elliot näher zu kommen,
als  der  endlich  den sehr  umfangreicher  Vertrag
unterschreibt, der Elliot 7 Wünsche gewährt.

Endlich  sieht  Elliot  seine  Chance  und  wünscht
sich, er wäre mit Alison verheiratet, unermesslich
reich und unglaublich mächtig. Mit einem mal ist
er es auch. Doch jeder Wunsch hat seinen Preis
– so auch der erste. Das dämmert Elliot aber erst
im Laufe der Zeit.

Als die Situation zu brenzlig wird, schafft er es in
letzter  Sekunde,  die Rückrufnummer (666 – die
Nummer des Teufels) auf seinem Pager – den er
vom Teufel  erhalten hat  -  einzutippen und steht
alsbald  wieder  vor  dem  Teufel,  nicht  gerade
glücklich  über  seinen  ersten  schiefgegangenen
Wunsch. So hatte Elliot sich das nicht vorgestellt.

Kurze Einblicke in Alisons Leben bewegen Elliott
schnell,  einen  neuen  Wunsch  zu  formulieren.
Diesmal glaubt er an alles gedacht zu haben und
wünscht sich, er wäre der (emotional) sensibelste
Mensch auf der Welt und das Allison ihn liebt. So-
fort wird ihm auch dieser Wunsch gewährt und er
findet  sich  romantisch  mit  seiner  Geliebten  am
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Strand.  Kurzzeitig  glaubt  er  sich   seinem
Schwarm endlich  ganz nah zu fühlen.  Doch da
hat Elliot die Rechnung ohne den Teufel gemacht.
Auch hier hat er nicht alles bedacht und wählt un-
zufrieden kurz darauf die Rückrufnummer „666“.

Nun wünscht er sich, er sei groß, stark, athletisch,
reich  und  dass  er  sein  Geld  für  etwas  be-
kommt, was die Menschen wirklich an ihm mö-
gen. Diesmal sind sich der Teufel und Elliot ei-
nig. Er soll ein Profibasketballer sein. Fortan
sieht  er  ein  bisschen wie  Dennis  Rodmann
aus und steht mit seinen 2,27 Metern im Mit-
telpunkt jedes Interesses. Seine angebetete
Alison schmachtet ihn an. Doch im Laufe der
Zeit  stellt  sich  heraus,  dass  auch  dieser
Wunsch zwar grundsätzlich in seinem Sinne
war, der Teufel ihm aber wieder mal einen
Streich spielte und es in Elliots Wunsch ein-
baute, was ihm alles zunichte machte. Und
so landet er unzufrieden dann per Rückruf
erneut wieder vor dem Teufel und ist lang-
sam mehr als ungehalten.

Da Elliot nicht dumm ist, begreift er lang-
sam, dass der Teufel  ihm absichtlich je-
den Wunsch zu vermiesen versucht und
dabei  auch  erfolgreich  ist.  Aber  er  fällt
immer wieder auf des Teufels „Nettigkeit“
herein. Schließlich ist der Teufel ja eine
„Dame“  -  sehr  attraktiv  –  umschmei-
chelnd und für  den Einzelgänger Elliot
ist  das  Balsam  für  seine  Seele.  Aber
Madame Teufel ist eben nicht nur nett.
Sie kann auch ganz anders.

Mit  seinem  nächsten  Wunsch  glaubt
er,  dem Teufel  jegliche „Ausrutscher“
zu unterbinden. Diesmal wählt er den
intellektuellen Weg und wünscht sich
(unglaublich)  klug,  witzig,  kultiviert,
charmant,  beliebt,  gut  (umwerfend
gut)  auszusehen und bei  allen Themen die es
gibt, mitreden zu können (eloquent sein). Zusätz-
lich soll sich Alison sofort in ihn verlieben und sei-
ne Männlichkeit sollte "der Hammer" sein.

Der Teufel erfüllt ihm auch diesen Wunsch und er
findet sich als romantischer Buchautor wieder. An
seiner rechten seine geliebte Alison. Doch als er
von einer Party mit Alison nach Hause kommt, er-
öffnet  sich  auch  hier  der  Haken  an  seinem
Wunsch. Was ihn schnell dazu bewegt, auch die-
sem Wunsch ein schnelles Ende zu bereiten.

Langsam hat  Elliot  die  Nase voll  und äußert  in
seinem nächsten Wunsch,  dass er  was Großes
für  die  Menschheit  tun  und  eine  bessere  Welt
schaffen  möchte.  Er  möchte  in  die  Geschichte

eingehen  und  was  Bedeutungsvolles  schaffen
und  dass  Alison  ihn  dadurch  respektiert.  Er
wünscht sich, er wäre der Präsident der vereinig-
ten Staaten.

Ein hoch gestecktes Ziel, aber für den Teufel kein
Problem. Und so findet sich Elliot in großer Ge-

sellschaft
wieder,  die  ihm zujubelt.  Al-
len voran Alison. Doch auch hier schafft er es in
letzter  Sekunde vor  einem Desaster  den Pager
auf Rückruf zu stellen, weil es der Teufel wieder
einmal geschafft hat, seinen Wunsch negativ zu
verändern.

Elliot hat nun endgültig die Nase voll. Er will kei-
nen Wunsch mehr äußern, weil  alle anders wa-
ren,  als  er  sie  sich  vorgestellt  hat.  Allerdings
drängt  ihn der Teufel  seinen letzten Wunsch zu
äußern,  da  es  eine  zeitliche  Begrenzung  gibt.
Letzter  Wunsch?  Nach  Elliots  Zählung  hat  er
noch  zwei  Wünsche  übrig,  was  der  Teufel  ver-
neint, denn er hat Elliot ja den Wunsch nach Big
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Mac und Cola erfüllt, womit der Teufel den armen
Kerl komplett veräppelt hat.

Doch all das Zetern nutzt nichts. Der Teufel will,
das Elliot nun endlich zum Schluss kommt und er
damit  die  ihm  zugesprochene  Seele  bekommt.
Erst  nach  einer  Nacht  im  Knast  und  dem  Zu-
spruch  eines  Zellengenossen  (der  behauptete,
nur ein Freund zu sein),  sucht  Elliot  den Teufel
auf  und erklärt,  dass  er  keinen letzten Wunsch
äußert  und die Sache für  ihn gelaufen sei.  Der
Teufel zwingt Elliot, seinen letzten Wunsch zu äu-
ßern,  in  der  ihn  kurzfristig  mit  den  Qualen  der
Hölle konfrontiert. Elliot bleibt keine andere Wahl.
Er wünscht sich, dass Alison ein glückliches Le-
ben führen mag. Wohl wissend, das er nun seine
Geliebte womöglich nie für sich gewinnen kann.
Der Teufel erfüllt ihm diesen Wunsch.

Durch  eine  wunderbare  Kehrtwende  darf  Elliot
trotz allem seine Seele behalten.

Als Elliot wenig später nach Hause kommt, erwar-

tet ihn eine Überraschung,  mit  der er im Leben
nicht gerechnet hätte.

- Der Film stammt aus dem Jahr 2000 und heißt
im  Original  „Bedazzled“.  Durch  den  amerikani-
schen Titel wird die Verbindung zu der Original-
verfilmung  aus  dem  Jahre  1967  (der  im  deut-
schen „Mephisto ’68“ heißt) gezogen. Der Teufel
nennt in der Neuverfilmung seine beiden Hunde
Dudley  und  Peter,  die  an  die  Hauptdarsteller
(Dudley Moore und Peter Cook) der 67er Verfil-
mung angelehnt sind.

- Im 5. Wunsch fragt Alison die Gastgeberin, wer
er (Elliot) sei. Als sie dessen Namen erfährt, sagt
sie, sie habe alle Bücher (was wohl einige sind)
von ihm. Es mutet etwas seltsam an, das sie ihn
dann nicht erkennt.

- Elliots Kollegen finden sich auch in unterschied-
lichen Rollen in den ganzen Wünschen wieder.■

ki

Webdesign für Anfänger - Teil 3
Bisher hatten wir uns in den letzten 2 Teilen mit
der Grundstruktur einer einzelnen Seite und den
allgemeinen Strukturen von HTML beschäftigt. Im
Internet  gibt  es  jedoch  kaum eine  Website,  die
nur aus einer einzelnen Seite besteht. Daher fü-
gen wir unsere bisherigen Seiten zu einer Websi-
te zusammen.

Vorab muss ich mich aber einen Punkt aus dem
letzten Teil richtig stellen. Ich hatte euch den <ar-
ticle>-Tag als den Tag vorgestellt, der den Haupt-
bereich eurer Seite oder einen einzelnen Artikel
definiert. Für den Hauptbereich der Seite existiert
jedoch der <main>-Tag. Da dieser Fehler erst in
letzter Minute aufgefallen ist, wurde dieser Artikel
noch nicht korrigiert, jedoch werde ich im 4ten Teil
darauf erneut eingehen. Nun aber weiter mit un-
serem Kurs.

Als erstes erstellen wir uns wie immer eine neue
Datei  mit  dem Grundgerüst  in  unserem Projek-
tordner.  Diesmal  MUSS sie  „index.htm“  heißen.
Mit dem Namen „index“ sagen wir, dass dies die
erste Seite unserer Website ist. Dadurch wird sie
immer als Erstes aufgerufen, sobald unsere Web-
site im Internet stehen sollte.

Nun fügen wir folgende Zeilen in den <body>-Tag
ein:

<nav>

<a 
href="index.htm">Hauptseite</a><br
/>
<a href="absatz.htm">Zitate</a><br
/>
<a href="textseite.htm">Textforma-
tierungen
</a><br />
</nav>

Der umschließende <nav>-Tag sagt, dass es sich
um  einen  Navigationsbereich  handelt.  Gewöhnt
euch am besten direkt daran, einzelne Bereiche
der  Website  mit  den  entsprechenden  Tags  aus
Teil 2 zu versehen, da es oft zu Fehlern kommt,
wenn man diese Bereiche nachträglich einfügen
muss.

Mit dem <a>-Tag sagen wir, dass der Inhalt des
Tags ein Link sein soll, welcher euch von nahezu
jeder  Website  bekannt  sein  sollte.  Die  Eigen-
schaft „href“ gibt an, welche Datei angezeigt wer-
den soll, wenn der Link angeklickt wird. Diese Ei-
genschaft ist eine Pflichteigenschaft, also eine Ei-
genschaft  die  immer  angegeben  werden  muss,
damit der Tag funktioniert.

Der  Wert  der  „href“-Eigenschaft  ist  immer  eine
Pfadangabe.  Eine  Pfadangabe  ist  der  Ort,  an
dem sich eine bestimmte Datei oder ein bestimm-
ter Ordner befindet. Diese Angabe kann entweder
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relativ oder absolut sein.

Unter Windows würde eine absolute Pfadangabe
so aussehen:

C:\Ordner1\Ordner2\Dateiname.Da-
teiendung

Unter Linux wäre dieselbe Angabe wie folgt:

/Ordner1/Ordner2/Dateiname.Datei-
endung

Eine relative Angabe wäre folgende:

Ordner2/Dateiname.Dateiendung

Von  einer  absoluten  Pfadangabe  spricht  man,
wenn man den vollständigen Pfad angibt. Mit der
Angabe des Laufwerks („C:\“), der Ordner („Ord-
ner1 bzw. Ordner2“) und der Datei („Dateiname.-
Dateiendung“)  ist  der  Ort  der  Datei  exakt  be-
schrieben und würde immer noch derselbe sein,
wenn  wir  unsere  „in-
dex.htm“ verschieben.

Bei  einer  relativen  Pfad-
angabe ist es egal ob ihr
Windows  oder  Linux
nutzt.  HTML geht  davon
aus,  das  sich  die  Datei
oder - falls zusätzlich Ord-
ner  angegeben  wurden  -
der  erste  angegebene
Ordner  sich  im  selben
Ordner  wie  die  „aufzuru-
fende“ Datei befindet.

In  unserer  Website  wäre
das die Datei „index.htm“
und da wir keinen Ordner-
namen  angegeben  ha-
ben, müssen sich die Da-
teien  „absatz.htm“  und
„textseite.htm“  im  selben
Verzeichnis  befinden.
Sollten wir unsere „index.htm“ oder die Datei, auf
die unser Link verweist, verschieben, würde un-
ser Link also nicht mehr funktionieren.

Aber warum verwenden wir dann relative Pfadan-
gaben überhaupt? Das hat viele Gründe. Unsere
Website erstellen wir zwar auf unserem privaten
Rechner, aber um sie zu veröffentlichen muss sie
natürlich auf einen Server geladen werden, wel-
cher meisten mit Linux läuft.

Einerseits  kommt  es  nun oft  vor,  dass  uns der
Serveranbieter,  bei dem unsere Website irgend-
wann einmal liegt, uns nur einen „virtuellen“ Ord-
ner zur Verfügung stellt  und wir nicht wissen ob

das Laufwerk nun C: oder D: ist. Des weiteren ar-
beiten Linux und Windows mit unterschiedlichen
Dateisystemen, was zur Folge hat, das eine ab-
solute  Pfadangabe  auf  unserem PC unter  Win-
dows funktionieren kann,  aber auf  einem Linux-
Server nicht mehr geht.

Ein  weiteres  Problem  ist  das  Trennzeichen  bei
Ordnernamen. Bei einem relativen Pfad benutzen
wir  den  normalen  Schrägstrich  („/“)  oder  auch
„Slash“ genannt ,um Ordner voneinander zu tren-
nen. Bei absoluten Pfadangaben verwenden alle
Linux-System ebenfalls den Slash, jedoch benutzt
Windows den „Backslash“ („\“) und akzeptiert erst
seit Windows 7 auch den normalen Schrägstrich
in absoluten Pfadangaben.

Aus diesen Gründen solltet ihr möglichst relative
Pfadangaben in euren Websites verwenden, da-
mit  ihr  später  keine  bösen  Überraschungen  er-
lebt. Achtet auch immer auf die richtige Schreib-

weise (Groß- und Klein-
schreibung, korrekte Da-
teiendung,  etc.),  da z.B.
ein  Linux-Server  diese
Dinge  beachtet.  Auch
solltet  ihr  auf  Umlaute
und  Sonderzeichen  in
Dateinamen  verzichten,
da Linux evtl.  einen an-
deren Zeichensatz (s.u.)
verwendet als euer Win-
dows.

Genug der  Theorie,  ge-
hen wir  wieder zur  Pra-
xis  über.  Speichern  wir
unsere  Datei  einmal  ab
und rufen sie in unserem
Browser auf. Auf unserer
Seite sollten nun 2 Links
stehen, welche wir auch
sofort  anklicken.  Nun
wird uns die Seite ange-

zeigt, dessen Link wir angeklickt haben. Doch wie
kommen wir wieder auf unsere „index.htm“? Dazu
müssen wir in unseren bestehenden Seiten eben-
falls  Links  einfügen,  welche  auf  die  Hauptseite
zurückführen.

Öffnet dazu die 2 Dateien aus den vorherigen Tei-
len und fügt nach dem öffnenden <body>-Tag den
o.g. Navigationsbereich ein:

Speichert die Dateien ab und ruft erneut eure „in-
dex.htm“ im Browser auf. Wenn wir nun per Link
auf unsere anderen Seiten gehen, sollte dort vor
eurem alten Inhalt das Menü aus eurer index.htm
stehen, welche auch einen Link auf die Startseite
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Zeichen HTML Eselsbrücke

ä &auml; & a umlaut ;

Ä &Auml; & A umlaut ;

ö &ouml; & o umlaut ;

Ö &Ouml; & O umlaut ;

ü &uuml; & u umlaut ;

Ü &Uuml; & U umlaut ;

ß &szlig; & sz Ligatur ;

€ &euro; & euro ;

< &lt; & less than ;

> &gt; & greater-than ;

& &amp; & Ampersamp ;

“ &quot; & Quote ;

Leerzeichen &nbsp; Not Breaking Space

file:///Z:/1.%20INFOLETTE/


enthält.

Da es sich beim <a>-Tag um ein Inline-Element
handelt,  kann  man  ihn  übrigens  auch  in  einen
Fließtext  einbinden.  Fügt  in  eurer  „index.htm“
doch einmal Folgendes ein (ja, auch mit den ko-
mischen Zeichen!):

<article>
<h1>Willkommen!</h1>
<p align="center">Dieser HTML-Kurs
hat bisher Seiten mit
<a href="textseite.htm">Textforma-
tierungen</a> und <a href="ab-
satz.htm">Zitaten</a> erstellt!
</p>
Als n&auml;chstes folgen Seiten 
mit Bildern und Listen und 
sp&auml;ter Weitere zur 
Erl&auml;uterung von Tabellen, Me-
tadaten und anderen Angaben im 
&lt;head&gt;-Tag.
</article>

Vermutlich fallen euch sofort die seltsamen Pas-
sagen im Inhalt der verschiedenen Tags auf. Hier-
bei handelt  es sich um „HTML-eigene Zeichen“.
Da in verschiedenen Ländern viele Zeichen exis-
tieren,  die  in  anderen  Sprachen  nicht  benötigt
werden,  haben  viele  Sprachen  einen  eigenen
„Zeichensatz“.  Nur  um  einige  zu  erwähnen,  es
existieren u.a. UTF-8 und ISO 8859-1, welche in
Deutschland am häufigsten zu finden sind.

Bei uns im deutschsprachigen Raum sind diese
besonderen Zeichen die Umlaute, das scharfe „S“
(ä,ö,ü,ß)  und  das  Eurozeichen  („€“).  HTML löst
dies beim Inhalt (NICHT in den Tags selbst), in-

dem es eigene Namen für diese Zeichen verge-
ben  hat.  Diese  beginnen  immer  mit  dem Kauf-
männischen „und“ („&“) und enden mit dem Semi-
kolon („;“).

Ein weiteres Problem sind die Zeichen, die in den
Tags verwendet werden. Vor allem die „eckigen“
Klammern  und  das  kaufmännische  „Und“  sind
hier die Probleme, da HTML davon ausgeht, das
ein Befehl folgt, wenn wir in diesem Fall nicht das
„Ersatzzeichen“ verwenden.

Eine umfassende Liste aller „HTML-eigenen Zei-
chen“ findet ihr (wie immer) auf SelfHTML unter
der Adresse: 

http://wiki.selfhtml.org/wiki/Referenz:HTML/Zei-
chenreferenz

Nachdem wir  nun wissen,  wie  wir  das Problem
mit den falsch angezeigten Zeichen lösen, sollten
wir in unseren 3 Dateien an allen Stellen, wo wir
Umlaute  oder  andere  der  o.g.  Zeichen  haben,
diese  ersetzen.  Achtet  dabei  darauf,  dass  ihr
NUR im Inhalt diese Korrektur vornehmt und nicht
bei den Tags oder deren Eigenschaften.

Ich  empfehle  euch  übrigens  an  diesem  Punkt
eine Datei als Vorlage anzulegen, um das Grund-
gerüst und andere Elemente, die auf jeder eurer
Seiten vorkommen sollen, nicht immer neu tippen
zu  müssen.  Eine  Vorlage  werde  ich  euch  im
nächsten Teil zur Verfügung stellen. Ihr findet sie
übrigens auch im Austausch-Verzeichnis auf un-
serem Server.

Was im nächsten Teil kommt, könnt ihr übrigens
auf  eurer  eigenen  erstellten  Website  sehen  ;-)

sm

Kult-Autos – Teil 2
Wie ich euch ja schon in der letzten Ausgabe ver-
sprochen habe, kommt hier der 2. Teil von Kultau-
tos in Deutschland. Anfangen möchte ich mit dem
Opel Kadett.

Der  Kadett  war  ein  Kompaktklassenwagen  der
Adam Opel AG aus Rüsselsheim.

Der erste Kadett lief bereits schon vor dem Welt-
krieg das erste mal unter der Bezeichnung 1 in
Rüsselsheim  vom  Band.  Er  wurde  von  1936  -
1940 hergestellt. In den 4 Jahren wurden bereits
bis zu 107.000 Kadett produziert. Die Nachkriegs-
modelle des Opel Kadett liefen unter der Bezeich-
nung A - E chronologisch vom Band. Nach langer

Pause  erschien  der
Nachfolger der Kadett  A
im Frühsommer 1962. Die Produktionsstätte war
in Bochum.

Die Motoren waren zu der damaligen Zeit mit 1,1
Liter Hubraum und 60 PS schon sehr spritzig. Der
Nachfolger der B-Kadett wurde von 1965 - 1973
ebenfalls  in  Bochum  produziert.  Schon  am  11.
Oktober 1966 lief der 1-millionste B-Kadett in Bo-
chum vom Band. Danach wurde der Rallye Ka-
dett 1100 dort hergestellt, der auch noch den 1,1
Liter  OHV Reihenvierzylinder,  vom A Kadett  be-
kam. Aufgebaut war der Motor folgendermaßen:
Vorn  längs  •  untenliegende  Nockenwelle,  über
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Kette angetrieben, zwei hängende Ventile pro Zy-
linder • zwei Fallstrom-Vergaser Solex (35 PDSI) •
Hubraum 1078 ccm • Leistung 44 kW (60 PS) bei
5200/min  •  max.  Drehmoment  83  Nm  bei
4400/min. Nach den Werksferien in Bochum wur-
de der Rallye Kadett 1900 produziert, der einen
stärkeren Motor den 1,9 l cih Motor mit 90 PS aus
dem Opel Rekord 

C erhalten hatte. Neben dem Coupé L ("Kiemen-
Coupé"–  wegen  der  Sicken  in
der  C-Säule)  bietet  Opel  nun
auch das Coupé LS ("Coupé F",
breite C-Säule) an – als Kadett
Limousine oder Caravan gibt es
die  Rallye-Version  nie  zu  kau-
fen. Zur gleichen zeit erweitern
Rallye  1200  S  (1196  ccm,  60
PS)  und  Rallye  1900  Sprint
(1896 ccm, 106 PS) das Ange-
bot und die Produktpalette des
B-Kadett. Mit dem vom Rekord
C  Sprint  übernommenen  106-
PS-Motor baut Opel seine Vor-
machtstellung  in  der  serienna-
hen Gruppe 1 weiter aus. Am 31. April 1971 läuft
der 100.000. Rallye Kadett vom Band, bis Som-
mer 1973 werden 103.662 Stück in Bochum ge-
baut. Der Nachfolger war der Kadett C, der auch
zur unteren  Mittelklasse in den 70 er Jahren ge-
hörte. Er wurde von August 1973 - Juli 1979 mit
einer Stückzahl von bis zu 1,6 Millionen Exempla-
ren  und  fünf  Karosserievarianten  hergestellt.Die
Adam Opel A.G hatte ihm die Technik vom B- Ka-
dett spendiert.Eine sehr sportli-
che  Variante  war  der  Kadett
GT/E, der Mitte '75 erschienen
ist und das ein Jahr früher als
der ewige Konkurrent Golf GTI.
Zudem war er auch sehr erfolg-
reich  in  Rennserien  gewesen
Der  bekannteste Rally-  Fahrer
war Volker Strycek. Der Kadett
C erschien in  den Karosserie-
varianten  als  Stufenheck  Li-
mousine - als einziger mit 4 Tü-
ren, als Coupé (auch als GT/E)
nicht  nur  in  den  Farben  weiß
gelb  sondern  auch  als  gelb
schwarz.  Der  City  war  eine Schrägheckvariante
und erschien ab Mai 1975. Als Kombi gab es den
Kadett  auch,  aber bei  Opel  sind die eher unter
den  Namen  Caravan  erschienen.  Es  gab  den
Aero auf Basis der 2-türigen Limousine, der durch
das  Unternehmen  BAUR  Karosserie  und  Fahr-
zeugbau in Stuttgart im Frühjahr 76 als ein offe-
nes  Fahrzeug  konstruiert  wurde.  Und  zu  guter

Letzt gab es ein Cabrio mit Targadach und einer
Kunststoffheckscheibe  die  sich  verstauen  ließ.
Der Motor war der 1,2 Liter Motor mit 44 kW und
60 PS, der später auch in vielen Nachfolgemodel-
len auf  den Markt  kam.(Kadett  D und E,  Corsa
Astra).

Im August 1979 erschien von den Opel Ingenieu-
ren eine neu gestaltete Karosserieform mit Front-
antrieb und Quermotor auf dem Deutschen Auto-

markt. Er wurde kantiger
und  eckiger  und  nicht
mehr so rundlich wie die
Kadett-Modelle vor ihm.
Er  erschien  als  Kombi
mit  3 oder 5 Türen, als
Lieferwagen mit 3 Türen
und  ohne  hintere  Sei-
tenfenster  ab  Septem-
ber  1983.  Das  Schräg-
heck-Modell,  was  am
meisten verkauft wurde,
gab es in 3 und 5-türig
mit  großer  Heckklappe,
wobei der 2 und 4-Türer

eine kleinere Heckklappe bekam. Der bekanntes-
te der erschien, war auch hier der Kadett GT/E

Es gab erstmals viele Motorvarianten:

1.0 N, 29 kW/40 PS (OHV) bis 8/81, sehr geringe
Produktionszahl (10 Stück) 

• 1.0 S, 37 kW/50 PS  (OHV) bis 8/81, nur
für den Export, z.B. nach Italien 

• 1.2  N,  39 kW/53
PS  (OHV) bis
8/82 

• 1.2  S,  44  kW/60
PS  (OHV) ab
11/79 

• 1.2  S,  40  kW/55
PS  (OHC) ab
1982,  geringe
Stückzahl 

• 1.3  N,  44 kW/60
PS  (OHC) Serie
für  Voyage  und

Voyage Berlina 

• 1.3 S, 55 kW/75 PS (OHC) Serie für SR 

• 1.6 S, 66 kW/90 PS (OHC) ab 8/81, nicht
für Kadett Pirsch 

• 1.8 E, 85 kW/115 PS (OHC) nur für GTE 
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Bei den neuen OHC-Benzinmotoren in den ersten
Jahren traten häufig Nockenwellenschäden infol-
ge  mangelnder  Härtung  auf  (Umstellung  auf
Schalenhartguß).

Als Diesel erschien der Kadett im Jahr 2/82 als D
OHC mit dem 1,6 L Motor und 40 kW mit 54 PS,
aber nicht für den Pirsch und SR. Der Kadett E
wurde in den Jahren 08/84
bis  zum  Mai  93  gebaut.In
den 9 Jahren wurden bis zu
3.779.289  Modelle  herge-
stellt.Der Kadett E war das
letzte  und  erfolgreichste
Modell der Kadett Reihe.Es
gab ihn in sehr vielen Ben-
zinmotorvarianten  vom  1,2
S mit 4 Zylindern und einer
obenliegenden  Nockenwel-
le (OHC) , 1196 ccm und 54
Ps  bis  zum  2,0i  GSI
(DOHC)  mit  2  obenliegen-
den  Nockenwellen  und  16
Ventilen  und  einer  Höchstgeschwindigkeit  von
150 PS. Die Motorkennung ist  C20XE und wird
auch heute noch in der Tuningbranche gerne ge-
nommen, um einen 60 oder 90 Ps Motor aufzu-
rüsten.Als Diesel erschien der Kadett als 1,5 TD -
1,7 TD mit 72 - 82 PS. Es gab ihn wie den D Ka-
dett  auch  in  den  folgenden  Modellen  (Kombili-
mousine, Limousine, Kombi, Cabriolet, Kastenwa-
gen).Der Kadett  E wurde in vier Karosseriebau-
formen angeboten:

Zum Start  im August  1984  standen  sowohl  die
drei- oder fünftürigen Schrägheckversionen sowie
auch  der  ebenfalls  drei-  bzw.  fünftürige  Kombi
Caravan beim  Händler.  Letzterer  wurde  in  der
dreitürigen  Version  auch  als  Lieferwagen  ohne
hintere Seitenfenster angeboten.

Im September 1985 folgte die Stufenheckvarian-
te.

Der Kadett E diente auch als Basis für den von
Januar  1986 bis Juli  1994 produzierten Kasten-
wagen mit der Modellbezeichnung Opel Combo.
Während der Lieferwagen die Form des Caravan
hat, ist der Combo mit seinem höheren Dach, sei-
nem längeren Radstand,  seiner  Blattfederhinter-
achse und seinen zur Seite zu öffnenden Hecktü-
ren ein richtiger Kastenwagen. Im Mai 1987 wur-
de  als  letzte  Ausführung  das Cabriolet  auf  den
Markt gebracht, das von Bertone entworfen und
gebaut  wurde.  Der  bekannteste  und auch noch
heute in der Tuningbranche bekannteste E-Kadett
war der GSI und der GSI 16 V. Er wurde von 84 -
91 von Opel produziert. Der serienmäßig mit 15

Zoll Alufelgen ausgestattet wurde und ein Sport-
fahrwerk hatte und 15 mm tiefer als die Serien-
versionen waren. Zudem war in der Motorhaube 2
Lufteinlässe  eingelassen  und  die  Stoßstangen
waren  voluminöser  und  in  Wagenfarbe  Lackiert
.Und zu seiner  Sportlichen Optik  hatte er  einen
Endschalldämpfer mit rechteckigem Endrohr. Der
letzte E-Kadett lief im Jahr 1991 vom Band. Opel

hat seit 1991 keinen Kadett
mehr gebaut, sondern baute
den Opel Astra F als Nach-
folger des Kadett E, der eine
neue  Karosserie,  neue
schmalere Scheinwerfer und
rechteckige  Rückleuchten
und  ein  neues  Armaturen-
brett bekam, aber die Kom-
ponenten  wie  Antriebswel-
len,  Motor/Teile,  Servolen-
kung  und  Auspuff  waren
auch  im  Astra  F  noch  ver-
baut  und  deswegen  waren
auch  für  den  Astra  schon

früh Ersatzteile  vom Schrott  zu  bekommen.  Als
nächstes möchte ich euch den Mini etwas näher
bringen.  Die meisten kennen den Mini  vielleicht
vor allem durch die Serie Mr. Bean mit Rowan At-
kinson. Der immer mit seinem gelben Mini durch
die Gegend fuhr. Der Mini kam nur aus England
und ist daher ein englisches Auto. Der erste Mini
wurde am 18. August 1959 in Birmingham herge-
stellt. Der letzte lief dann im Jahr 2000 vom Band
nach  insgesamt  5.387.862  hergestellten  Model-
len.  Die  Firmen,  die  ihn  herstellten,  waren  die
Austin  Motor  Company,  Morris  Motor  Company
(BMC)  und der  bekannteste  Hersteller,  der  den
Wagen herstellte, war Rover. Die Motoren gab es
in 3 Varianten.

• als  Mini  mit  848  ccm,  34  PS,  115 km/h
Höchstgeschwindigkeit.  Damaliger  Preis  war
5780 DM.

• Der  Mini  Cooper  hatte  997  ccm,  55  PS
und fuhr bis zu 138 km/h schnell. Der Preis be-
trug 7410 DM.

• und der Mini Cooler S mit 1078 ccm und
1071  ccm  (70  P.s)  und  brachte  es  auf  148
km/h  .  Er  war  der  Teuerste  Mini  mit  10.525
DM.

Er hatte im Gegensatz zu den meisten Fahrzeu-
gen  keine Stahlfedern, sondern konische Gum-
miflächen.Viele Prominente der 60er Jahre waren
stolzer Besitzer eines Mini. Z b. Ringo Starr von
den  Beatles,  Marius  Müller-  Westernhagen  und
Enzo Ferrari besaß sogar 3 Exemplare. Seit dem
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Jahr gibt es einen Mini Nachfolger, der von BMW
in München hergestellt wird. Er ist zum Ursprung
deutlich gewachsen,  und hat  aber  viele Details,
die noch an den englischen Mini erinnern. Zu gu-
ter Letzt  in der aktuellen Infolette informiere ich
euch über den VW Bus oder VW Transporter, der
aber eher besser bekannt wurde als VW Bulli. Die
geläufige  Kurzform „Bulli“  war  einer  von  bis  zu
neun  Namensvorschlägen  für  den  Transporter.
Wie sie zustande kamen, ist nicht belegt. Vermu-
tet werden unter anderem eine Wortbildung aus
Bus und  Lieferwagen oder eine
Beschreibung der bulligen Form
des  Autos  Er  war  das  2.  zivile
Fahrzeug  nach dem Käfer  vom
Hersteller  VW. Der  erste Proto-
typ erschien schon im Jahr 1948,
ehe er im März 1950 im Werk in
Wolfsburg  in  Serienproduktion
ging.  Der  Bulli  viel  auf  und  die
bekanntesten  Merkmale  waren
die  V-förmig  zulaufende  Front,
das große VW-Emblem und  die
geteilte Frontscheibe.  Die Tech-
nik erhielt er weitestgehend vom Käfer und hatte
deswegen auch den 4 Zylinder Boxermotor vom
Käfer. Allerdings bekam der T-1 hinten eine Pen-
delachse und an der Vorderachse einen Doppel-
kurbellenker. Zum Stehen brachten ihn vorne und
hinten Trommelbremsen. Man konnte ihn als Prit-
schenwagen mit einfacher und doppelter Kabine,
als Kleinbus mit 9 Sitzplätzen, Bus Sondermodell
(„Samba-Bus“  mit  23,  später  21  Fenstern  und

Faltschiebedach),  Einsatzfahrzeuge  einschließ-
lich  Krankenwagen  (mit  Sonderaufbauten  von
Fremdherstellern), Verkaufswagen mit Hochdach
und Seitenklappe, Campingbus mit Campingaus-
stattung  (mit  Scheren-Aufstelldach  oder  später
Klappdach  mit  Innenzelt  und  zwei  zusätzlichen
Schlafplätzen  in  der  Dachebene)  bei  den  VW
Händlern erwerben. Besonders in den 60er Jah-
ren  galt  der  T-1  vor  allem als  Campingbus  bei
Jung und Alt. Anders als der Käfer hatte der VW
Bully  keine  Hauptrollen  im  Fernsehen,  sondern

nur ein paar Nebenrol-
len wie in zurück in die
Zukunft  mit  Michael  J.
Fox  oder  ganz  aktuell
in  der Serie GZSZ als
Lieferwagen  für  eine
Disco.

Mittlerweile  erschien
der  VW  Transporter
schon in 5. Generation
und  wird  als  Typ  T-5
gebaut,  der  schon wie

sein Vorgänger der – T-4 - als Van of The Year
gekürt wurde. In diesem Jahr feiert der ,“Bulli" sei-
nen 65. Geburtstag. Er ist und bleibt einfach ein
Kultauto.

Viel  Spaß  beim  Lesen  und  freut  euch  jetzt
schon auf den 3. Teil der Kultautos.

Lasst  euch  überraschen,  welche  dann  vor-
kommen.■ jew

Hallen- und Freibäder in Essen
Es gibt allein in Essen 10 Schwimmbäder und 6
Freibäder. Nicht zu vergessen ein Naturbad.

Schwimmen ist eine sehr gute Methode, um seine
Fitness zu verbessern.  Es gibt so viele Möglich-
keiten, sich mit Leuten zum Schwimmen zu ver-
abreden. Über Apps, die extra für Freizeitaktivitä-
ten gemacht wurden, oder über soziale Netzwer-
ke, wenn man keine Freunde hat oder diese ein-
fach  keine  Lust  und  oder  Interesse  haben,  mit
schwimmen zu gehen. 

Mir  wurde  gesagt,  das  es  Menschen  gibt,  die
noch nie in einem Hallen- oder Freibad waren.

In Hallen- und Freibädern gibt es Umkleidekabi-
nen  für  Männer  und Frauen,  natürlich  getrennt.
Aber auch Schließfächer, damit wertvolle Sachen,
darin eingeschlossen werden können. Es gibt da-
für extra Chips, aber auch 1€-Stücke passen mit-

unter rein.

Sehr  wichtig  ist  es,  auch  Badelatschen  mit  zu
nehmen. Denn wo viele Menschen sind, ist auch
Fußpilz nicht weit  weg. Auch ein Handtuch zum
Abtrocknen ist sehr wichtig.

Denn wer will schon nass wieder nach Hause fah-
ren. Im Sommer trocknet man in der Sonne sehr
schnell. Aber holt sich auch schneller einen Son-
nenbrand. Also im Freibad nicht die Sonnencre-
me  mit  hohem  Lichtschutzfaktor  vergessen.Am
besten Lichtschutzfaktor  30.  Allerdings nicht  nur
einmal eincremen, sondern schon mehrmals. Und
so,  das  es  nicht  im Wasser  wieder  abgetragen
wird.

Im Freibad kann man auch eine große Decke mit-
nehmen, um es sich auf dem Rasen gemütlich zu
machen. Im Freibad ist es auch erlaubt, sich et-
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was  zu  Essen  und  zu  Trinken  mit  zu  nehmen.
Was im Hallenbad nicht geht.

Was noch wichtig  ist:  Am besten sich noch vor
dem Gang ins Hallen- oder Freibad zu duschen.
Denn  durch  Alltagsdreck  wird  das  Wasser  auf
Dauer schmutzig. Und wer will  schon im drecki-
gen Wasser baden.

In  vielen  Hallen  und  Freibädern  wird  auch  die
Möglichkeit geboten, sich mit einem Fön die Haa-
re zu trocknen. Meist ist es kostenlos.

Die  Preise  und  Öffnungszeiten  schwanken  von
Bad zu Bad.

Die Eintrittspreise von 3 € sind eigentlich ganz in
Ordnung.  Am  Wochenende  kostet  es  es  sogar
3,50 €.

Öffnungszeiten sind von 6:45 Uhr für Frühaufste-
her, 10 Uhr bis sogar 21:45 Uhr.

Die Schwimmbäder sind auch für Menschen mit
Behinderung ausgestattet.  Was ich  sehr  wichtig
finde. Mütter mit ihren Babys haben die Möglich-
keit, in einen Wickelraum zu gehen.

Hier noch die Namen und Preise der Schwimm-
bäder in Essen ub
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Freibädern Einzelkarte

A) Freibad Dellwig 3,00€*
C) Werkschwimmbad Kokerei Zollverein

? €
I) Freibad Steele 3,00€
K) Grugabad 4,00€
* = Tageskarte

Hallenbäder & Freibädern

Freibad Schwimmzentrum Kettwig 3,00€
Freibad  Schwimmzentrum  Oststadt

3,00€
* = Tageskarte

Hallenbäder Einzelkarte

B) Alte Badeanstalt Essen 3,00€
D) Stadbad Borbek 3,00€
E) Friedrichsbad  Essen 2,50€
F) Hauptbad Essen 3,00€
G) Stadtbad Nord-Ost 3,00€
H) Schwimmzentrum Rüttenscheid 3,00€
M) Stadtbad Werden 3,00€
L) Stadtbad Kupferdreh 3,00€



Rezepte

Rigatoni al forno

Zutaten für 4 Personen

1 Eßl. Olivenöl
150 g Hackfleisch vom Rind
3 Eßl. Tomatenmark
200 ml Gemüsebrühe
200 ml Sahne
1 Eßl. Butter, kalte
1 Eßl. Parmesan, geriebener

Salz
Cayennepfeffer, nur wenn 
gewünscht. Ist auch ohne sehr 
lecker

400 g Rigatoni
150 g Kochschinken
200 g Käse, geriebener (Edamer)

Zubereitung

Für die Sauce das Olivenöl in einem Topf erhit-
zen.

Das Hackfleisch hinein geben und unter Rühren
so lange braten, bis es braun und krümelig ist. 

1 Eßl. Tomatenmark unterrühren und kurz mit an-
rösten. Mit der Gemüsebrühe ablöschen, die Sah-
ne hinzufügen und aufkochen lassen. Das restli-
che  Tomatenmark  unterrühren  und  die  Sauce
mindestens  30  Minuten  köcheln  lassen.  Immer
wieder umrühren. Danach die Butter darin zerge-
hen lassen und die Sauce mit Salz, Cayennepfef-
fer und Parmesan abschmecken.

Die  Rigatoni  nach  Packungsbeilage  in  reichlich
Salzwasser sehr bissfest kochen, dabei gelegent-
lich umrühren. In ein Sieb abgießen und abtrop-
fen lassen, dann wieder in den Topf geben. 

Den  Schinken  in  ½  bis  1  cm  breite  Streifen

schneiden. Die Sauce zu den Rigatoni geben, gut
umrühren und alles nochmal erhitzen. Die Schin-
kenstreifen unterrühren und nur kurz erwärmen.

Den Backofen auf 180°C vorheizen. Die Nudelmi-
schung in eine große Auflaufform geben oder auf
4 kleine Ofenfeste Formen gleichmäßig verteilen.
Den geriebenen Käse darüber streuen.

Auf der Mittleren Schiene schieben und den Käse
goldgelb backen lassen.

ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ ʘ

Sauerkraut auf westfälische Art

Zutaten für 4 Personen

100 g Speck, durchwachsener
geräucherter, gewürfelt

1 Eßl gtr. Schweineschmalz
1 große Zwiebel gewürfelt
½ l Fleischbrühe oder 

Gemüsebrühe
1 Lorbeerblatt
5 Wacholderbeeren
1 kg Sauerkraut

Salz und Pfeffer
1 große Kartoffel, 
600 g Kassler oder 8 Würstchen

Zubereitung

Den Speck im Schmalz kross braten. Die gewür-
felte Zwiebel darin braun anbraten.

Mit  der  Brühe  aufgießen  und  Lorbeerblatt  und
Wacholderbeeren dazu geben. Das gewaschene
und  ausgedrückte  Sauerkraut  dazu  geben.  Mit
Pfeffer  und Salz  würzen und das Kraut  gut  1,5
Stunden köcheln lassen. Die Letzten 20 Minuten
Kassler  oder  Würstchen  nach  Wahl  und  Ge-
schmack auf dem Sauerkraut garen. Eine Dicke
Kartoffel schälen, reiben, zum Sauerkraut geben
und das Kraut nochmal kurz aufkochen lassen.

Am Besten schmeckt das Sauerkraut, wenn man
es  am  Vortag  kocht  und  langsam  wieder  auf-
wärmt. Außerdem kann man es so gekocht sehr
gut einfrieren. ub
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PC kühl halten
Hitze und PC’s vertragen sich nicht gut. Wird der
Rechner  zu heiß,  kann es zu ernsten Schäden
kommen. Im Normalfall  hat  jeder PC zwar  eine
Sicherung,  die automatisch das Ausschalten er-
zwingt  sobald eine zu hohe Temperatur erreicht
wurde, doch gut für die Elektronik ist es trotzdem
nicht.  Aus  diesem  Grund  sollte  man  folgende
Tipps beachten, damit man das Überhitzen ver-
meidet.

Erst  einmal  sollte  man  bedenken,  je  mehr  der
Rechner  arbeiten  muss,  desto  heißer  wird  er.
Über den Task-Manager unter dem Reiter „Leis-
tung“, kann man jederzeit ansehen wie ausgelas-
tet die CPU ist. Ist die Auslastung zu hoch, sollte
man sich überlegen, welche Programme man be-
enden sollte. Es gibt auch Programme, die man
kostenlos herunterladen kann, die die Kerntempe-
ratur des Rechners messen.

Die Lage des PC’s kann auch ausschlaggebend
sein.  Wenn er in  einer eingeengten Ecke steht,
kann die Hitze sich in dem Be-
reich  ablagern.  Am  besten  ist
es, wenn der PC von allen Sei-
ten  ein  wenig  Platz  hat,  wo-
durch die heiße Luft vom Küh-
ler abgeleitet werden kann.

Staub ist ein häufiger Übeltäter.
Wenn der Lüfter verstopft, kann
er die Wärme nicht mehr richtig
ableiten.  Da  sich  im  Staub
auch  Metallpartikel  befinden
können, können auch diese Probleme
verursachen.  Im  schlimmsten  Falle
kann der  Staub zu Ausfällen  führen.
Aus diesem Grund sollte man seinen PC regel-
mäßig von innen reinigen. Wenn man allerdings
bei der Reinigung etwas falsch macht, kann man
seinen Rechner erheblich schädigen, weshalb ich
hier eine kleine Anleitung gebe.

Zuerst  einmal  braucht  man die  richtige  Ausrüs-
tung.  Staubsauger  mit  Aufsatz,  weicher  Pinsel
und eine Spraydose mit Druckluft. Letzteres kann
man generell dort kaufen, wo man auch anderes
PC-Zubehör erwerben kann und kostet ungefähr
zehn Euro. Bevor man aber alles heraus kramt,
sollte man sich Gewissheit schaffen und sich den
PC von innen ansehen.  Man sollte  aber  immer
den  PC  ausschalten,  Standby  ausschalten  und
niemals einen laufenden PC öffnen.  Am besten
man entfernt auch alle Kabel und legt den PC hin.
Auf  der  Rückseite  befinden sich  für  gewöhnlich
Schrauben,  die man lösen kann um eine Platte

des Gehäuses abzunehmen. 

Zuerst sollte man nun mit dem Pinsel den Staub
am Boden lösen und mit dem Staubsauger auf-
saugen. Es nützt nichts den Staub nur aufzuwir-
beln, wenn er direkt wieder im PC landet. Mit dem
Staubsauger  ist  ebenfalls  Vorsicht  geboten,  da
man  sonst  aus  Versehen  Kleinteile,  die  zum
Rechner gehören aufsaugen könnte. Am besten
ist es, wenn der Staubsauger einen Stärkeregler
hat.  Passende  Aufsätze  für  den  Sauger  helfen
auch dabei, dass man gut an den Staub im Ge-
häuse kommt.  Steckkarten und Kühlkörper  wer-
den  ebenfalls  so  gereinigt.  Behutsam  mit  dem
Pinsel  den  Staub  entfernen  und  vorsichtig  mit
dem Staubsauger aufsaugen.

Der Prozessorkühler ist besonders wichtig, wes-
halb  man  dort  besonders  gründlich  sein  muss.
Am besten ist es, man entfernt für die Reinigung
den Kühler,  damit  man sich ihn näher  ansehen
und  besser  an  den  Staub  kommen  kann.  Der

Kühlkörper hinter dem Ventilator
und  die  Rotorblätter  sind  be-
sonders wichtig.  Auch hier  mit
Pinsel den Staub lösen und mit
dem  Staubsauger  aufsaugen.
Für gewöhnlich sind die Lüfter

mit einem Hebel gesichert,
der  umgelegt  werden
muss  um  den  Lüfter  zu
entfernen. Auch die Rück-

seite des Lüfters sollte beach-
tet werden. Nun kommt auch
das  Druckluftspray  zum  Ein-
satz, welches den Staub aus

den  Zwischenräumen  pustet.
Wenn man schon mal beim Reinigen des PC’s ist,
kann man auch direkt Maus und Tastatur reinigen.

Sollte der PC sauber sein und keine hundert Pro-
gramme am laufen  haben,  kann  es  auch  sein,
dass die Wärmeleitpaste erneuert werden muss.
Dies ist besonders bei älteren Rechnern der Fall.
Diese Paste dient dazu, die von der CPU erzeug-
te Wärme an den Lüfter weiterzuleiten. Wird die
Wärme nicht  weitergeleitet,  sammelt  sie  sich  in
der CPU und führt schnell dazu, dass der PC ab-
stürzt.

Für  das  Erneuern  der  Paste  braucht  man eine
Tube Wärmeleitpaste, die es für ungefähr vier bis
fünf  Euro  in  Elektronikfachgeschäften  gibt,  ein
fussle  freies  Tuch,  Reinigungsalkohol  und  eine
alte  Plastikkarte.  Letzteres  dient  zum  Verteilen
der  Paste  auf  der  CPU.  Einige  Sets  enthalten
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einen kleinen Spachtel,  zur Not  reicht  auch der
Finger.

Wie weiter oben beschrieben, entfernt man zuerst
den Lüfter, um an die CPU zu kommen. Man er-
kennt vielleicht schon die vorhandene Wärmeleit-
paste  auf  der  CPU und  auf  der  Rückseite  des
Kühlers. Mit dem Tuch und dem Reinigungsalko-
hol nun vorsichtig die alte Wärmeleitpaste entfer-
nen.  Man kann  die  CPU auch  dafür  entfernen,
doch dann ist höchste Vorsicht geboten. Auf der
Rückseite  befinden  sich  viele  kleine  Stäbe,  die
dann im Rechner eingesteckt werden. Ist nur ei-
nes davon verbogen oder wird abgeknickt, kann
man sich direkt eine neue CPU holen.

Ist die alte Paste nun entfernt, kann die Neue auf-
getragen werden.  Ein Klecks reicht  für  gewöhn-
lich aus. Man sollte darauf achten, dass gerade
genug Paste auf der CPU ist, um diese mit einer

dünnen  Schicht  zu  bedecken.  Mit  dem
Plastikspachtel  oder  der  alten Karte,  sollte  man
die  Wärmeleitpaste  nun  gründlich  verteilen.  Die
gesamte Fläche der CPU sollte gleichmäßig mit
einer dünnen Schicht bedeckt sein. Man sollte da-
bei auch beachten, dass sich kein Staub auf die
CPU legt.

Ist die Wärmeleitpaste verteilt und die CPU wie-
der eingesteckt, falls man sie zum Auftragen ent-
fernt hat, kann man nun den Kühler wieder auf-
setzen. Auf die Rückseite des Kühlers muss keine
Paste extra aufgetragen werden. Wenn man sich
nicht sicher ist, ob man das nötige Geschick be-
sitzt,  sollte man sich lieber informieren,  wo PC-
Wartungen  angeboten  werden,  wo  man  seinen
Rechner reinigen und die Paste erneuern lassen
kann. Es kostet dann zwar dort etwas Geld, doch
besser als wenn man am Ende einen neuen PC
braucht. st

Buchtipp - Cousinen im Krieg
Man  kann  sich  seine  Verwandten  nicht  aussu-
chen. Normalerweise führt man aber nicht gleich
Krieg gegen sie.  Die Adelsfamilien der York und
Lancaster sind die weiße bzw. die rote Rose, bei-
de haben den gleichen Anspruch auf den engli-
schen Thron und beide sind bereit  dazu, Kriege
zu führen.

Die  Schriftstellerin  Philippa  Gregory  interessiert
sich in ihrer „Cousins at War“- Reihe für die Frau-
en  der  York  und Lancaster.  Immer  aus der  Ich
Perspektive lässt sie die Frauen berichten. Da ist
zum  Beispiel  Elisabeth  Woodville,  die  heimlich
den König heiratet und damit einen Skandal aus-
löst  oder da sind die Neville- Schwestern, Töch-
ter des Königsmachers der York und Erbinnen ei-
nes  immensen  Vermögens.  Sie  heiraten  zwei
Brüder,  von denen sich einer als unverbesserli-
cher Opportunist und der andere als skrupelloser
Machtmensch erweist.  Am Ende der Reihe steht
Elisabeth of York, durch deren Heirat mit  Henry
Tudor die Rosenkriege ihr Ende finden. Aber es
taucht jemand auf, der behauptet ihr toter Bruder
zu sein und der rechtmäßige Herrscher Englands.

Aber Philippa Gregory schreibt nicht einfach nur

Romane, sie forscht auch. So entstand der Ro-
man „Die Mutter der Königin“ die sich mit dem Le-
ben  der  Jacquetta  von Luxemburg  befasst.  Sie
setzt sich über alle Standesgrenzen hinweg und
heiratet den Mann, den sie liebt. Im Gegensatz zu
ihrer Tochter, Elisabeth Woodville, wird sie in der
Forschung kaum  beachtet.  Neben dem Roman
entsteht so auch ein Aufsatz über diese Königsin-
nenmacherin.

2013  wurde  diese  Buchreihe  unter  dem  Titel:
„The White Queen“ von der BBC verfilmt.

Philippa Gregory, Die Königin der weißen Rose,
RoRoRo 2011

Philippa Gregory,  Der Thron der Roten Königin,
RoRoRo 2011

Philippa Gregory,  Die Mutter der Königin, RoRo-
Ro 2012

Philippa  Gregory,  Dornenschwestern,   RoRoRo
2013

Philippa  Gregory,   Das  Erbe  der  weißen Rose,
RoRoRo 2014.■
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Veranstaltungskalender
Stadt Essen und Umgebung

Mai 2015

Tanzorchester  Michael  Holz,
Swing
Wann: 01. Mai 2015, 15:00 Uhr
Wo: Grugapark, Musikpavillon

Zehra  Kefir  und  die  Wunder
der Stadt, Theater
Wann: 02.Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Theater Freudenhaus, 

Grend Steele

Neverending Afterhour,  Party
mit DJ Alleks
Wann: 03. Mai 2015, 05:00  Uhr
Wo: Loca 71, Essen

Transaesthetics  Trio,  Welt-
musik
Wann: 04. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Katakomben-Theater, 

Essen

Ralf König, Comiclesung
Wann: 05. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

Volker  Welz:  Farbenklang,
Ausstellung
Wann 06. Mai 2015, 11:30 Uhr
Wo: Kiepenkerl zu Essen

Jazz-Ladies, Jazz
Wann: 07. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Alter Bahnhof Kettwig, 

Essen

Volker  Pispers:  Bis  neulich,
Comedy
Wann: 08. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Colosseum, Essen

Kinderflohmarkt
Wann: 09. Mai 2015,  09:30 bis 

14:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

All You need is Love, Beatles-
Musical
Wann: 10. Mai 2015, 19:00 Uhr

Wo: Colosseum,  Essen

Die Nachkriegszeit im Ruhrge-
biet, Vortrag
Wann: 11. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Kreuzeskirche, Essen

Rü2Musik  mit  Gero  König,
Konzert
Wann: 12. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Filmstudio im 

Glückaufkaufhaus Essen-
Rüttenscheid

HipHop-Horizont, Konzert
Wann: 13. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Weststadthalle, Essen

Caveman, Comedy
Wann: 14. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Stratmanns, Essen

80er/90er Party, Party
Wann: 15. Mai 2015, 22:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

WeststadtStory, Poetry Slam
Wann: 16. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Weststadthalle, Essen

Luise Distras & Brian McPher-
son, Konzert
Wann: 17. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Anyway, Essen

Cosi fan Tute, Oper
Wann: 18. Mai 2015, 18:00 Uhr
Wo: Aalto-Theater, Essen

Musikalischer  Salon  „Es  ist
viel Hitler in Wagner“
Wann: 19. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Bürgermeisterhaus, Essen

Die Clowns Company, Show
Wann: 20. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: GOP Variete, Essen

Joe-Jazz Session, Jazz

Wann: 21. Mai 2015, 21:00 Uhr
Wo: Lichtburg, Essen

Chameleon Sounds, Party
Wann: 22. Mai 2015, 23:00 Uhr
Wo: Temple Bar, Essen

Engelchen  &  Teufelchen,  Ko-
mödie
Wann: 23. Mai 2015,  20:00 Uhr
Wo: Theater-Courage, Essen

Wolken.Heim, Theater
Wann: 24. Mai 2015, 19:00 Uhr
Wo: Casa Nova - Theater, Essen

Pfingst Open-Air , Konzert
Wann: 25. Mai 2015, 13: 00 Uhr
Wo: ehemaliges Strandbad im 

Löwental, Essen - Werden

The  Sketchbook  Drawings,
Ausstellung
Wann: 26. Mai 2015, 10:00 bis 

18:00 Uhr
Wo: Museum Folkwang,  Essen

Opa ist die beste Oma, Komö-
die
Wann: 27. Mai 2015, 19:30 Uhr
Wo: Theater im Rathaus, Essen

Karaoke, Party
Wann: 28. Mai 2015, 21:30 Uhr
Wo: Gentle M, Essen

Noche Latina, Party
Wann: 29. Mai 2015, 21:00 Uhr
Wo: Mundo Latino, Essen

Geschlossene  Gesellschaft,
Theater
Wann: 30. Mai 2015, 20:00 Uhr
Wo: Das Kleine Theater, Essen

Spielzeugmarkt
Wann: 31. Mai 2015, 10:00 bis 

16:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

Gewährleistung auf Vollständigkeit und Richtigkeit wird nicht übernommen!
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und weitere

Die  Zeitschrift  „Infolette“  erscheint  einmal  im
Monat in einer kleinen Auflage von etwa 4 Exem-
plaren und ist kostenlos.

Die  aktuellen  Ausgaben sind auch online  ver-
fügbar unter:

www.essener-palette.de/ZFJO/neues.html

Copyright-Hinweis:

Einige Bilder und Textabschnitte können von In-
ternetseiten, wie z.B. Wikipedia.de, stammen.

Nicht  selbst  erstellte  Texte  werden  als  solche
gekennzeichnet. Das Copyright liegt beim jeweili-
gen  Inhaber.  Wir  distanzieren  uns  ausdrücklich
von weiteren Inhalten fremder Webseiten, deren
Material wir für unsere Zeitung verwendet haben.

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist
der  23.  Mai  2015.  Druck  erfolgt  voraussichtlich
am 31. Mai 2015.

Beiträge,  Ideen und Vorschläge werden gerne
von der EDV-Abteilung entgegen genommen und
bearbeitet.
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